
Bezüge:
Feministin Anne Wizorek im Interview - "Sexismus durchzieht gesamte Gesellschaft

http://www.weser-kurier.de/bremen/bremen-politik-wirtschaft_artikel,-Sexismus-durchzieht-gesamte-Gesellschaft-_arid,1286041.html - 
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ebenfalls mehrer Kommentare von mir

Zitat Frau Hauffe: 

 »Sexualisierte Gewalt von Männern gegen Frauen ist Alltag. Das ist das Thema, um das sich die 
 aktuelle Debatte angesichts der Taten in Köln und weiteren deutschen Großstädten drehen muss. 
 Männer belästigen Frauen in allen Kulturen und allen Schichten. Jeden Tag werden Frauen von 
 Männern taxiert, angegrapscht, geschlagen, vergewaltigt, auch im öffentlichen Raum. Aber wir 
 wissen, dass diese Form der Gewalt zuerst und vor allem mit ungleichen Geschlechterverhältnissen 
 und mit patriarchaler Macht zu tun hat: Es geht darum, die Frauen zu demütigen und sie auf "ihren" 
 Platz zu verweisen. Wenn unser gesellschaftlicher Konsens, Gewalt gegen Frauen nicht 
 hinzunehmen, durch diesen schrecklichen Anlass etwas dichter wird, ist das richtig. Wenn jetzt 
 muslimische Männer und Flüchtlinge unter Generalverdacht geraten, ist das falsch. Gewalt gegen 
 Frauen, egal wer sie wo verübt, ist mit allen Mitteln zu begegnen – das ist die überdeutliche 
 Botschaft, die noch viele zu lernen haben. Denn die Antwort darauf kann nicht allein lauten, Frauen 
 zu raten, sich im öffentlichen Raum besser zu schützen. Betroffene Frauen müssen ernstgenommen 
 werden und die Unterstützung bekommen, die sie wollen – ihnen gilt unsere Solidarität.« (1)

Ich kann mich den Ausführungen von Frau Hauffe anschließen. Insbesondere dieser Satz hat mich aufmerksam 
gemacht:

 »Wenn jetzt muslimische Männer und Flüchtlinge unter Generalverdacht geraten, ist das falsch.« 

Es ist richtig: 
Vorverurteilungen, insbesondere solche, die sich auf Menschen anderer Herkunft und anderer Lebensart 
beziehen, sind zu unterlassen. Sie sind geeignet rassistische Stereotype zu (re-) aktivieren. Frau Hauffe 
berücksichtigt jedoch diese Selbstverpflichtung nicht konsistent. Sie folgt doppelten Standards. Sie ist nur 
eingeschränkt glaubwürdig. Zwei Beispiele:

1.
 Weser-Kurier Artikel: 40.000 Zwangs-Prostituierte zur Fußball-WM

 »Hinzukommen könnten bis zu 40.000 Zwangs-Prostituierte. Das schätzte gestern Ulrike Hauffe, 
 Bremer Landesbeauftragte für Frauen „Und wir wissen“, so Hauffe, „dass vor allem in Osteuropa 
 schon jetzt organisiert wird, wie die Prostituierten an den Behörden vorbei in die zwölf 
 Austragungsorte eingeschleust werden können“.« (2, Hvhbg. K.F.)

Diese kriminalisierende Aussage gegenüber osteuropäische Menschen, insbesondere den Frauen aus 
Osteuropa, die der Sexarbeit nachgehen, entbehrte, wie nicht nur der Deutschlandfunk feststellte  jeglicher 
sachlicher Rechtfertigung. Sie erfüllte Kriterien, die es rechtfertigen, von Rassismus zu sprechen. (3)

2.
Weser Kurier Artikel: Problem Zwangsprostitution
Im Zusammenhang mit ihrer Einschätzung, dass in Bremen 800 Sexarbeitende, insbesondere mit Herkunft 
aus Rumänien und Bulgarien, vorrangig in Wohnungen tätig seien, äusserte Frau Hauffe:

 »„Die Frauen wissen zum großen Teil nicht, dass sie für Zwangsprostitution nach Deutschland 
 kommen“, ... Sie gingen davon aus, dass sie hier Geld für eine bessere Zukunft verdienen könnten. 
 „Tatsächlich befinden sie sich aber in einem Gewaltverhältnis zwischen Schleppern und 
 Zuhältern, die mit der Angst der Frauen spielen.“« (4, Hvhbg. K.F.)

Auch diese Aussage, die eine spekulative, pauschalisierend-ethnische Zuschreibung von Kriminalität enthält, 
entbehrt jeder Grundlage. Selbstaussagen der in Bremen in Wohnungen tätigen rumänischen Sexarbeitenden, 
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die im Rahmen einer über zehn Tage fortgesetzten Erhebung Ende November bis Anfang Dezember 2013 
befragt wurden, weisen jegliche Form von zuhälterischer und schlepperischer Gewalt zurück. Mit 64 von 68 
aus Rumänien stammenden zu dieser Zeit in Bremen in Wohnungen tätigen Frauen wurde zumindest 
telefonisch gesprochen. Diese 64 wiesen die Anschuldigung von Frau Hauffe zurück. 47 taten dies im 
Rahmen ausführlicher Gespräche in ihrer Muttersprache mit Unterschrift unter Angabe von Arbeitstelefon- und 
Registrierungsnummer beim Werbeportal Hostessen-Meile). (5)

Sofern Sexarbeitende Gewalterfahrungen im Kontext behaupteter Schlepperei und Zuhälterei gemacht 
haben, und selbstverständliche ist die amtlich verkündete Diskreditierung eine Gewalterfahrung, so zeichnet 
dafür an prominenter Stelle Frau Hauffe durch ihre medienwirksamen  Generalverdächtigungen und 
Demütigungen verantwortlich. 

 »Aber wir wissen, dass diese Form der Gewalt zuerst und vor allem mit ... patriarchaler Macht zu tun 
 hat: Es geht darum, die Frauen zu demütigen und sie auf "ihren" Platz zu verweisen.« 
 (Hvhbg. K.F.)

Ich gehe davon aus, dass Frau Hauffe, die sich, wie oben dargestellt, im Amt gegenüber Sexarbeitenden, 
abwertend, demütigend, generalverdächtigend und als Wiederholungstäterin geäussert hat, sich für ihre 
rassistisch assoziierte Platzanweisung patriarchaler Qualität gegenüber Sexarbeitenden zu entschuldigen und 
ihren Hut zu nehmen hat. Insbesondere, wenn sie die selbstgesetzten Kriterien der Ablehnung von 
Generalverdächtigung und Demütigung zur Richtschur eigenen Verhaltens macht. Aufrichtigkeit würde sie 
durch ihren Rücktritt beweisen. 

Alles andere? Heuchelei!
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